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Einleitung 
Geschätzte Freunde und Förderer der Salzburger Landesarchäologie, 
ein Rückblick auf das erfolgreiche Jahr 2008 kann nicht erfolgen, ohne auf die 
menschliche wie fachliche Bresche hinzuweisen, die der Tod von Mag. K. Zeller, in 
die archäologische Landschaft gerissen hat. 
 

 
 
Kurt Zeller, ein zäher Kämpfer um die Belange archäologischer Forschung in diesem 
Land, hat die Landesarchäologie am Salzburg Museum immer als wesentlichen und 
ergänzenden Partner des Österreichischen Forschungszentrums Dürrnberg 
gesehen. 
Auch in den dramatischen Zeiten die die Landesarchäologie im Jahr 2005 erlebte 
blieb K. Zellers Unterstützung für die Sache und für meine Person aufrecht. 
 

Wir werden Dich Kurt Zeller sehr vermissen. 
Fiducit 

 
 
Die Umsetzung der Projekte der Landesandesarchäologie  2008 erfolgte bereits ab 
Jahresmitte auf der Basis der dankenswerterweise seitens des Landes Salzburg für 
die Aufgaben der Landesarchäologie ermöglichten, neuen Personalstruktur. 
Allen an dieser Lösung Beteiligten, vor allem der ressortzuständigen Landesrätin D. 
Eberle und ihrem Team, den Leitern der Kultur- und der Personalabteilung mit ihren 
unterstützenden Fachmitarbeitern gilt hier besonderer Dank. 
 
Die Schwerpunkte der Landesarchäologie 2008 folgten den Maximen des  
Erschließen – Bewahren und Vermitteln der archäologischen Ressourcen für das 
Land Salzburg.  
Der Grundsatz, Forschung nicht im Elfenbeinturm zu betreiben, sondern im Lichte 
der Öffentlichkeit, wurde auch bei den beiden Ausgrabungsprojekten der 
Landesarchäologie deutlich. Besonders das mehrjährige Kooperationsprojekt 
(Salzburg Museum, Landesarchäologie, Österreichisches Forschungszentrum 
Dürrnberg)“ villa rustica Pfongau“ vereinte die archäologische Spitzenforschung mit 



 

3 

großer öffentlicher Transparenz. Führungen, Tage der Offenen Tür und 
Sonderveranstaltungen gemeinsam mit dem Museum Fronfeste und der Stadt 
Neumarkt wurden durchgeführt. 
Der öffentlichkeitswirksamen Verbreitung neuer Erkenntnisse der Wissenschaft 
dienten auch die Ausstellungen bzw. Tagungen in Wals - Siezenheim und Tamsweg. 
Beide Initiativen stießen auf großes Echo aus der Bevölkerung, und bestätigen damit 
den Kurs der Landesarchäologie. 
Um verstärkt bereits durch die Feldforschung gehobene archäologische Schätze zu 
erschließen, fördert die Landesarchäologie die wissenschaftliche Bearbeitung dieser 
Fundmaterialien. Da diese zeit- und personalintensive Arbeit nicht allein durch den 
Landesarchäologen geleistet werden kann, werden hier primär externe 
Wissenschafter eingesetzt. Besonders der wissenschaftliche Nachwuchs soll hier 
gefördert werden. 
Die notwendigen finanziellen Bedeckungen für diese Arbeiten können dabei nicht 
allein aus Landesmitteln gedeckt werden. Hier geht es um die Einwerbung von 
Fremdmitteln aus Fördertöpfen des Bundes und der Europäischen Union. Derartige 
Bewerbungen sind arbeits- und zeitintensiv. Zahlreiche Fehlbewerbungen müssen 
hier einkalkuliert werden. 
Dennoch soll daran festgehalten werden, dass die Landesarchäologie in Zukunft 
vermehrt die Aufgabe einer Forschungsplattform übernimmt, um den Überhang an 
bisher noch unbearbeitetem wissenschaftlichem Material aus den letzten Dezenien 
abzubauen. 
Im Zuge des Bewahrens archäologischer Fundstellen ging es im Berichtsjahr 
vordringlich um die Verortung und Ausdehnungserfassung archäologischer 
Denkmäler durch archäologische Erkundungen (Prospektionen). 
Die verstärkte Erfassung der archäologischen Denkmäler und ihres Bestandes wird 
in Zukunft vermehrt die Arbeit der Landesarchäologie prägen. 
Längst überfällig ist die Erfassung der archäologischen Denkmäler für das SAGIS 
und die Agenden der Landesverwaltung. Sie sind Basis für einen nachhaltigen und 
zukunftsorientierten Umgang mit dem archäologischen Erbe des Landes, angesichts 
von infrastrukturellen Großprojekten wie Tauerngasleitung oder Erdkabel sowie der 
dynamisch sich verändernden Landschaftsnutzung. 
Hier gilt es, Grundlagen für Beurteilungen und Entscheidungen in der Raumplanung 
zur Verfügung zu stellen. 
Teile der finanziellen Ressourcen der Landesarchäologie solle daher in Zukunft 
besonders für diesen Aspekt reserviert werden. 
 
Der abschließende Dank gilt daher allen freien Mitarbeitern und den uns 
unterstützenden Abteilungen der Landesverwaltung und des Salzburg Museum. 
 
 
 

 
 
Dr. Raimund Kastler, MAS 
Landesarchäologe 
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1. Mitarbeit in der Organisationsstruktur des Salzb urg Museum. 
Wie jedes Jahr beteiligte sich der Landesarchäologe auch an den Aktivitäten des 
Sammlungsbereiches Archäologie des Salzburg Museum. Im Berichtsjahr 2008 
bedeutete dies, abgesehen von der üblichen Routinearbeit der 
Sammlungsbetreuung, Verwaltung und Kustodendienste: 

a. Mitarbeit an der Einrichtung archäologischen Präsentation im 
Spiegelsaal R.2.20 (mit W. Kovacsovics und B. Reiterer), Eröffnung 
07.02. 
 

b. Einwerbung von Sponsoring, organisatorische und wissenschaftliche 
Betreuung der Restaurierung des im 2. WK beschädigten römischen 
Grabsteines Q. Munatius Lupus, durch den Verein der Kirchenfreien, 
vertreten durch Dr. Kirsch. 
Die bereits 1842 am Salzburger Bürgelstein gefundene und seit dem im 
Salzburg Museum verwahrte Grabstele zählt zu den frühesten 
Steindenkmälern des römischen Salzburg. Das Denkmal wurde durch 
den Erben (Kameraden) des römischen Gardesoldaten Lupus gesetzt. 
Lupus, Angehöriger der Prätorianer, verstarb wohl  in Salzburg. Die 
Anwesenheit eines kaiserlichen Leibgardisten ist durch den Feldzug 
des Kaisers Domitian 89 n. Chr.  gegen den Aufstand des Saturninus in  
 

 
 
Obergermanien zu erklären. Der historisch wichtige Grabstein wurde 
durch die Bombardierung des Salzburger Museums im zweiten 
Weltkrieg schwer beschädigt. Durch die großzügige Unterstützung des 
Vereins der Kirchenfreien wurde eine umfassende Restaurierung und 
präsentationsgerechte Ergänzung durch den Steinrestaurator Paulus - 
Salzburg- ermöglicht.  
 

c. Umgestaltung und Neuordnung Werkzeugdepot Fachbereich 
Archäologie Bürgerspital 
 

d. Umgestaltung und Neuordnung Vermessungs- und 
Dokumentationsgerätedepot Fachbereich Archäologie Alpenstraße 
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e. Mitarbeit im Bereich Depotverwaltung, Inventarisierung und 
Leihverkehrsabwicklung  
 

f. Betreuung externer Wissenschafter, z. B. Mag. Mehofer und Dr. 
Lippert, Universität Wien, Institut für Ur- und Frühgeschichte im 
Rahmen der archäometallurgischen Untersuchungen am Helm von 
Pass Lueg. 
Bedingt durch die Auffindung  eines weiteren bronzezeitlichen 
Kammhelmfragmententes im Hortfund von Moosbruckschrofen in Tirol 
(Bild unten links) und den Zufallsfund eines ähnlichen Helmteiles am 
Mallnitzer Tauern 2008 stellen sich zahlreiche Fragen bezüglich 
Herstellung und Werkstattzusammenhang mit dem Helm vom Pass 
Lueg.  
 

 
Helm von Moosburgschrofen      Arbeiten am Fund von Pass Lueg 

 
Zur Klärung dieser Fragen wurde ein interdisziplinäres 
archäomettallurgisches Projekt vom Institut für Ur- und Frühgeschichte 
Wien eingerichtet. Die Ergebnisse sollen im Herbst 2009 im Salzburg 
Museum präsentiert werden 
 

2. Ausstellungen:  
a. „Vom Bronzezeitdorf zum Stadion Wals - Siezenheim“ vom 25.7.2005 - 

20.7.2008  
In Weiterführung der langjährigen Partnerschaft mit der Filiale Wals 
Siezenheim der RAIBA widmet sich die Vitrinenpräsentation den 
archäologischen Spuren der Kulturlandschaft zwischen Saalach und 
Salzach. 
Die bereits 2005 gezeigte Präsentation wurde auf Wunsch der RAIBA 
weiter verlängert. 
 

b. Das frühmittelalterliche Gräberfeld von Tamsweg – Apfelknab im 
Lungauer Heimatmuseum Tamsweg, Eröffnung 24.05.08 (R. Kastler) 
Entsprechend der großen landesgeschichtlichen Bedeutung der 2007 
erfolgten Sondierung im Bereich eines frühmittelalterlichen 
Gräberfeldes in Tamsweg wurde umgehend eine wissenschaftliche 
Bearbeitung durch Mag. S. Eichert - Wien eingeleitet. 
Die in einer Sonderausstellung präsentierten Beisetzungen dürfen 
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demnach dem karantanisch – slawischen Kulturraum zugeordnet 
werden. 

 

 
 
Die Gräber aus dem späten 8. bis 10. Jh. n. Chr. beleuchten eine 
bislang im Land kaum fassbare ethnische Gruppe und korrigieren die 
bisher ältesten Zeugnisse Tamswegs um rund 400 Jahre. 
 

c. Konzeption und Einrichtung der Sonderausstellung und Multimedia- 
Aanimation „Die römische Palastvilla von Loig – Zeitreise zu einer 
verlorenen archäologischen Sensation in Wals- Siezenheim“ in der 
„Bachschmiede“, Eröffnung 21.09. 2008 (R. Kastler) 
Angesichts des heute pulsierenden Landwirtschafts- und 
Gewerberaums von Wals - Siezenheim ist kaum mehr vorstellbar, dass 
im Ortsteil Loig eine archäologische Sensation entdeckt wurde.  
Die 1815 aufgedeckten antiken Ruinen gehörten zu einem 
umfangreichen römerzeitlichen Landsitz – einer Palastvilla. 
Das Hauptgebäude erreichte mit über 230m Länge beinahe die 
dreifache Ausdehnung von Schloss Klessheim (Gesamtlänge des 
Schlossgebäudes 86m). 
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Damit zählt die Anlage von Loig zu den größten bisher bekannten 
römischen Villen nördlich der Alpen und im gesamten römischen Reich.  
Die in der Villa entdeckten Mosaikfußböden, darunter das berühmte 
Theseusmosaik (heute im Kunsthistorischen Museum, Wien), bilden 
noch heute den größten Bestand dieser Art in Österreich. 
Die hoffnungsvollen Forschungen endeten mit der Integration Salzburgs 
in das habsburgische Österreich. Loig geriet in Vergessenheit. Heute ist 
die trotz intensiver Ausgrabungen 1970 – 1999 nur in Teilen erforschte 
Palastvilla durch Verbauung beinahe vollständig zerstört. Geblieben 
sind Dokumente und Fundstücke.  
 

 
 

Ausgewählte Funde und eine virtuellen Zeitreise in die römische 
Palastvilla von Loig sollen in dieser Präsentation einen ersten Eindruck 
der vergangenen Pracht bieten. 
Eine besondere Attraktion stellt eine von Mag. R. Wuitz, Absolvent der 
FH Salzburg –Urstein, Studiengang Multimedia-Art  in Zusammenarbeit 
mit dem Landesarchäologen erarbeitete 3D Animation der Palastvilla 
von Loig dar. Die seitens der Gemeinde Wals - Siezenheim finanzierte 
Produktion findet bei den Besuchern besonderes Interesse. 
 

 
 
Die für die nächsten Jahre geplante Ausstellungsreihe „Römische 
Palastvilla Loig – eine verlorene archäologische Sensation“ – will die 
Palastvilla mit ihren Bewohnern aus dem Dunkel des Vergessens 
holen. 
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3. Tagungen und Veranstaltungen 

 
d. 06.03. gem. mit Dr. Kovacsoviscs Buchpräsentation: Das Schatzhaus in 

Salzburg, Archäologie in Salzburg 5 
Mit diesem nunmerigen fünften Band der von der Landesarchäologie 

am Salzburg Museum 
herausgegebenen Reihe wird zum 
ersten Mal ein Befund der 
neuzeitlichen Archäologie aus der 
Stadt Salzburg präsentiert.  
Zunächst findet der Leser einen 
Beitrag von Peter Husty und Sibylle 
Rinnerthaler zum Thema 
„Bürgermeister, Stadträte, 
Handelsmänner – die Besitzer des 
Schatz-(Durch)hauses“, sowie 
einen Artikel von Walburg 
Schobersberger über „Das Schatz-
Durchhaus und seine Kapelle“ vor. 
Eine spezielle bauhistorische Studie 
bietet sodann Wilfried Schaber mit 

dem Titel „Ein St. Petrisches Turmhaus“, bevor Wilfried K. Kovacsovics 
die vom Museum aus durchgeführten Grabungen (Die archäologische 
Untersuchung 1994 im so genannten Schatz-Haus, Getreidegasse 3, 
3a/ Universitätsplatz 16) zusammenfasst. Den größten Beitrag aber 
stellt die Arbeit von Ines Ruttner über „Die nichtkeramischen Funde aus 
der frühneuzeitlichen Senkgrube der Liegenschaft Getreidegasse 3, 
3a/Universitätsplatz 16“ dar. Ruttner handelt dabei vor allem die 
Gegenstände aus Holz, Bein und Horn, Metall, Leder und Stein ab, 
während der abschließende Beitrag von Natascha Müllauer „Die 
Textilfunde aus der frühneuzeitlichen Senkgrube im Schatz-Haus, 
Salzburg“ eine letzte Gattung der nichtkeramischen Funde analysiert. 

 
e. 24.05. Öffentlich zugängliches Fachkolloquium „Slawentag Tamsweg“, 

Tamsweg 
Ergänzend zur Ausstellung wurde ein öffentlich zugängliches 
Fachgespräch  der „Slawentag Tamsweg“ im Bundesgymnasiums 
Tamsweg abgehalten. An dieser Veranstaltung nahmen rund ein 
Dutzend Wissenschafter aus Österreich, der BRD und Slowenien teil. 
Ausgehend von der Vorstellung des Befundes in Tamsweg wurden 
durch die internationalen Experten Ergebnisse und Fragestellungen zur 
slawischen Besiedlung im südöstlichen Alpenraum unter großem 
Interesse und Anteilnahme der Tamsweger Bevölkerung  erörtert. 
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Basierend auf den Ergebnissen dieser Fachtagung soll seitens der 
Landesarchäologie ein Forschungsschwerpunkt mittels des 
Forschungsförderungsfonds des Bundes (FWF) in Kooperation mit der 
Universität Wien eingerichtet werden. 
Der als Spezialist für das Frühmittelalter im Ostalpenraum 
ausgewiesene Nachwuchsforscher Mag. Eichert konnte dafür 
gewonnen werden. 
 

 
4. Grabungstätigkeit:  

a. KG Schwarzach, OG Schwarzach, VB St. Johann im Pongau, Mai 2008  
Die im Herbst 2007 wieder aufgenommenen Grabungen in Schwarzach 

„Passstelle Goldegg“ 
wurden vom 05.-
30.05.2008 fortgesetzt.  
Auch diese 
Grabungsarbeiten 
wurden wiederum von 
der Gemeinde 
Schwarzach und vor 
allem durch den Verein 
Tauernbahnmuseum 
maßgeblich unterstützt. 
Ziel dieser Kampagne 
war es, weitere Hinweise 
zu einer möglichen 
Toranlage sowie dem 
Aufbau der 
Befestigungsmauer zu 
erhalten.  
Ein entsprechender 
Schnitt (B) wurde in 
Verlängerung der 
Grabungen 2007 im 
Steilhang angelegt. 
Bedingt durch die 
Abschüssigkeit des 
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Geländes wurde auf eine Teilnahme von Touristen in diesem Jahr 
bewusst verzichtet. 

 
 

 
 

 
Unterhalb einer massiven Versturz - Schicht wurde die Fortsetzung der 
Befestigungsmauer angetroffen. Ein weitere im rechten Winkel daran 
ansetzende Mauerzunge kann jedoch bislang nicht näher gedeutet 
werden. 
Ebenso unklar bleibt, ob die in Schnitt D nach Nordosten verlaufende 
Mauer zur äußeren Befestigungsmauer gehört oder ob es sich dabei 
um eine Stützmauer für eine Siedlungsterrasse handelt. 
 

 
 
Eine sich zwischen beiden Mauern erstreckende Brandschicht mit 
Holzkohlen, Tierknochen und einer eisernen Lanzenspitze soll erstmals 
einen nähere Datierungsgrundlage durch C14 Analyse für die 
Befestigungsmauer der Passstelle bieten. 
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Weiters wurde ein bereits 2004 durch Dr. Peter Höglinger, Univ. 
Salzburg begonnener Schnitt (C) weiter verfolgt.  

 
 

Die Ergebnisse der früheren Grabungen bezüglich einer künstlichen 
Steinpackung als Erweiterung des Siedlungspodiums konnten bestätigt 
werden. Die Steinpackung enthielt zahlreiche Funde wie 
Graphittonkeramik, Gürtelhaken und Tierknochen, die als 
Siedlungsabfälle zu interpretieren sind. Die darauf platzierten Häuser 
wurden mangels Pfostenlöchern vermutlich als Riegelbauten errichtet.  
 

b. „villa rustica Pfongau, bei Neumarkt a.W.“ - Archäologie – Wirtschaft 
und Sozialprojekt; 30.6 – 01.08. 2008 
Bei den archäologischen Ausgrabungen in der römischen Villa von 
Pfongau, Neumarkt a. W., der Landesarchäologie am Salzburg 
Museum handelt es sich um ein Gemeinschaftsprojekt zusammen mit 
dem Fachbereich Altertumswissenschaften, Bereich Klassische und 
Frühägäische Archäologie der Universität Salzburg (Ao. Univ. Prof. Dr. 
Wolfgang Wohlmayr), in technischer Kooperation mit dem 
Österreichischen Forschungszentrum Dürrnberg. Unterstützt wird das 
Projekt von der Stadtgemeinde Neumarkt (Bgm Prof. Dr. E. Riesner) 
und dem Museum Fronfeste (I. Weydemann, MAS), dem 
Regionalverband Salzburger Seenland, sowie lokalen wirtschaftlichen 
Impulsgebern. 
 
Ziel des Projektes ist, erstmals in Österreich, die gezielte 
wissenschaftliche Untersuchung des Wirtschaftsbereichs eines 
römischen Landgutes. Fragen nach Organisation, Größe und Art der 
landwirtschaftlichen Produktion und ihrer Auswirkungen auf die Umwelt 
sollen in diesem Ausbildungsprojekt für Studenten geklärt werden. 
Durch Einbeziehung der Öffentlichkeit soll ein Best – Practise - Modell 
für die verantwortungsbewusste und nachhaltige Gestaltung einer 
Landschaft zwischen kulturellem Erbe und wirtschaftlicher Entwicklung 
entstehen. 
1877 und 1947 wurden in Pfongau römische Spuren entdeckt. Im Zuge 
der Aufschließung des Gewerbegebietes wurden Teile einer villa rustica 
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des 1. bis 3. Jh.s n. Chr., unerkannt zerstört. Vier weitere Bauten 
konnten durch das Salzburg Museum (1988/89) untersucht werden. Im 
nördlich anschließenden Feld wurden vier weitere römische Gebäude 
geortet. 

 

             
 
Die unter der bewährten örtlichen Leitung von Mag. S. Moser, ÖFD, 
stehenden Ausgrabungen wurden als grabungstechnische Aus- und 
Weiterbildung für Studierende der Univ. Salzburg durchgeführt. 
Die Grabungen erfolgten auf ca. 2500 m² Fläche und konzentrierten 
sich auf das bereits durch geophysikalische Prospektion 
(Archaeoprospections, ZAMG 2000) geortete Gebäude E. 

 

    
 
Die Ausgrabungen wurden durch die teilweise extreme Witterung und 
die Stürme massiv behindert. Das Mitarbeiterteam um Mag. Moser 
wurde massiv beansprucht, da als Ersatz für Regentage die 
Wochenenden durchgearbeitet werden mussten. 
Dennoch hat sich die Mühe gelohnt. 
 
Zum Gebäude: 
Bereits knapp unter der modernen Wiesenoberfläche wurden die aus 
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Bruchsteinen gesetzten Fundamente des rund 18 x 26 m großen 
Gebäudes mit einem durchlaufenden Mittelkorridor freigelegt. Rund um 
das Gebäude zeichneten sich in der antiken Bodenoberfläche 
zahlreiche mit Holzkohle verfüllte Gruben ab.  
 

 
 
Ein wesentliches Ziel des Projektes ist die Untersuchung und 
Rekonstruktion der antiken Landwirtschaft und des Landschaftsbildes 
anhand von verkohlt erhaltenen Nutz- (Getreidesorten u. a. m.) und 
Unkkrautpflanzensamen. Der Inhalt dieser Gruben bildete daher 
wertvolles Quellenmaterial, wurde sorgsam durchgeschlämmt und so 
reiches Probenmaterial für noch ausstehende archäobotanische 
Untersuchungen gewonnen.  
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Bedingt durch die jahrhunderte andauernde Pflugtätigkeit und die 
seichte Lage der antiken Ruinen war das Mauerwerk von Gebäude E 
bereits bis in die Fundamentzone abgetragen. Nur geringe Reste des 
antiken Fußbodens, eines Mörtelestrichs, waren erhalten. 
Der markante Grundriss mit dem durchlaufenden Mittelkorridor findet 
sich vor allem bei römischen Speicherbauten, den sogenannten horrea, 
oder granaria. 
Die bis 0,80m tief fundamentierten Außenmauern weisen auf ein 
zweites Obergeschoß hin. Auf diesem wurde, wohl ähnlich den 
mittelalterlichen und neuzeitlichen Schüttkästen, Getreide trocken und 
sicher vor Schädlingen gelagert. Das Bauwerk war mit einem Ziegel- 
Satteldach eingedeckt. 
 
Der Fund der Venus: 
Im östlichen Seitenschiff des Gebäudes wurden zahlreiche Gruben, in 
das Bodenniveau eingeschnitten, angetroffen. In einer dieser Gruben 
wurde am Ende der Grabungen durch die Studentin A. Komorowski die 
Bronzestatuette freigelegt. 
 

  
                           

Es handelt sich dabei um eine 12 cm große 
Darstellung der Göttin Venus. Die fein ziselierte 
Statuette ist mit Ausnahme der Füße und der rechten 
Hand vollständig. Die Göttin der Liebe ist lediglich 
mit einem Diadem bekleidet. Die linke Hand bedeckt 
den Schoß, die rechte war vorgestreckt. 
Die Statuette ist fein ausgearbeitet und zählt 
künstlerisch zu den qualitätvolleren antiken 
Venusstatuetten aus Österreich. Für Salzburg 
stellt sie einen der bedeutendsten Funde der 
letzten 10 Jahre dar. 
Aus welchem Grund die antike Skulptur im 
Getreidespeicher lag, ist noch unsicher. 
Möglicherweise handelt es sich um die Schutzgöttin 
des Gebäudes (alma Venus). Brandspuren auf der 
Skulptur und Hinweise auf gewaltsame Abtrennung 
der Füße lassen jedoch auch auf 
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Zerstörungsereignisse des vermutlich im 3. Jh. n Chr. verlassenen 
Gutshofes deuten. 
 

 
5. Fundbeobachtungen: 

a. KG Mühlbach am Hochkönig OG Mühlbach VB St. Johann im Pongau 
Durch em. o. Univ.-Prof. Dr. Paar wurde ein Steinbeil aus der späten 
Steinzeit und der beginnenden Kupferzeit gemeldet. 
 

b. KG Fuschl OG Fuschl VB Salzburg-Umgebung 
Im Bereich der für die Anlage eines Golfplatzes nördlich des 
Bauerngutes Schober abgeschobenen Fläche wurden mehrere 
Fundstücke, darunter auch ein Silexabspliss, aufgelesen. 
 

c. KG Wals - Siezenheim OG Wals VB Salzburg Land 
Der Landesarchäologie am Salzburg Museum wurde ein Bronzemeißel 
gemeldet, der in den 90er Jahren des 20 Jh.s auf den Ackerflächen von 
Wals aufgelesen wurde 
 

 
 

d. KG Untertrauern OG Untertauern VB St. Johann im Pongau 
Über Vermittlung wurde eine römische Hipposandale aus dem 
Nesselgraben gemeldet.  

 

 
 

e. KG Mauterndorf OG Steindorf VB Tamsweg  
Auf zwei Grundstücken an der Bundesstraße östlich von Steindorf 
wurden im frisch geackerten Feld römische und mittelalterliche 
Keramikscherben aufgelesen.  
 

f. KG Radstadt OG Löbenau VB St. Johann i. Pg.  
Durch Herrn F. Mandl, Verein ANISA, wurde die Landesarchäologie am 
Salzburg Museum auf eine mittels Spitzgraben gesicherte Kuppe 
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hingewiesen.  
 

g. KG Untertauern OG Untertauern VB St. Johann i. Pg.  
Durch Herrn F. Mandl, Verein ANISA, wurde die Landesarchäologie am 
Salzburg Museum auf eine mit Wall und Graben umgebene 
Abschnittsbefestigung im Bereich der römischen und mittelalterlichen 
Tauernstraßentrasse oberhalb der Brücke am Gnadenfall hingewiesen. 

 

 
 

h. KG Böckstein OG Böckstein VB St. Johann 
Durch em. o. Univ. - Prof. Dr. Paar wurden Fundgegenstände des 
neuzeitlichen Bergbaus der Landesarchäologie am Salzburg Museum 
übergeben 

 

 
 

i. KG Kuchl OG Kellau VB Hallein Parz. 390 
Durch Herrn Reg. Rat Erich Urbanek, Golling, wurde die 
Landesarchäologie am Salzburg Museum auf eine bislang nicht 
beachtete Ruine auf dem sogenannten „Irlernock“ hingewiesen. 
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6. Prospektion  
a. KG Matrei in Osttirol Land, MG Matrei in Osttirol, VB Lienz sowie KG 

Felberthal, SG Mittersill, VB Zell am See 
Vom 09.-11. Juli 2008 fand eine erste Kampagne zur archäologischen 
Erforschung des Felber Tauerns zwischen Osttirol und Salzburg statt.  

 

  
 

Das Projekt, das von Osttiroler Seite angeregt und später auch auf den 
Salzburger Anteil ausgeweitet wurde, ist eine Kooperation zwischen der 
Universität Innsbruck (Institut für Archäologien) sowie der Salzburger 
Landesarchäologie.  
 

b. KG Lenzing GB Zell a. See 
In Ergänzung zu den Ausgrabungen des Salzburg Museum 1989 und 1998 
wurden Ende September die noch unverbauten Restflächen der Villenanlage 
von Wiesersberg untersucht. 
Dabei wurde rund 20m südwestlich des Raumes mit der Fußbodenheizung die 
Südecke des zweiphasigen Hauptgebäudes (Grundlegende Erneuerung um 
200 n. Chr.) freigelegt.  Hier befand sich ein Apsidensaal mit Decken- und 
Wandmalereien des 2.-3. Jh.s n. Chr. Die erhaltenen Deckenmalereien zählen 
aufgrund ihrer großflächigen Erhaltung und ihrer künstlerischen Qualität zu 
den wichtigsten römischen Deckenmalereien nördlich der Alpen.  
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Bedingt durch die weitgehend vollständige rezente Verbauung des 
umgebenden Areals müssen Spuren weiterer zu erwartender Gebäude 
wie Therme oder die Baulichkeiten des Wirtschaftstraktes als verloren 
gelten. 
Anhand der lokalisierten Reste der Umfassungsmauern dürfte das 
umfriedete Areal der Anlage ca. jedoch 21.000 m2 umfasst haben.  
 

c. KG Bergheim GB Salzburg Umgebung 
In Anschluss an die Arbeit in Wiesersberg wurde das Umfeld der bereits 1907 
in Teilen ergrabenen Villenanlage des Vedius Optatus untersucht. 

 

 
Die freigelegte Südfront des Villengebäudes wurde als klassische 
Risalitvilla mit zentraler Portikus ergänzt. Im Westbereich des als 
Hauptgebäude einer großen Villeanlage anzusprechenden Baus wurde 
eine integrierte Badeanlage entdeckt. 
Ziel der Prospektion war es,in den umgebenden freien Flächen weitere 
Gebäudespuren dieses antiken Gutsbetriebes zu orten. 
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Es gelang zwar, ie bisher ungesicherte Lage der Altgrabungen (Fl.1) zu 
fixieren, weitere Bauten der Villa konnten jedoch nicht erfasst werden. 
Die ehemals vorhandenen Baureste waren zwischen 1907 und heute 
beseitigt bzw. bei der Neuanlage von Gebäuden ausgerissen oder 
massiv überschüttet worden  
Die Recherche soll 2010 in den noch existierenden Freiflächen 
südwestlich der bisherigen Prospektionsareale fortgesetzt werden. 

 
7. Projekte: 
a. Planung und Vorbereitung des Salzburger Anteils für den Nationales 

Forschungsnetzwerk – Antrag (NFN) oder durch die Förderungsschiene NIKE 
„Römische Straßen und Infrastruktur in Noricum“, gemeinsam mit Ass. Prof. 
Dr. G. Grabherr, Institut für Archäologien, Univ. Innsbruck und dem BDA, 
Landeskonservaten Steiermark und Tirol. 

 

   
Im Salzburger Anteil geht es maßgeblich um die Bestandserfassung 
und Sicherung der römischen Tauernstraße, sowie der Fernstraßen 
Salzburg - Augsburg bzw. Salzburg –Wels und der daran gelegenen 
Siedlungen und Straßenstationen. Dieses Projekt soll die bisherigen 
Vorarbeiten (geophysikalischen Prospektionen) und die existierenden 
Grundlagen der archäologischen Landeserfassung optimal nutzen. 

 
Derzeit befindet sich dieses Projekt, das mit den maßgeblichen österreichischen 
Forschungseinrichtungen des Bundes und der Länder durchgeführt werden soll, in 
Vorbereitung. Bedingt durch die Finanzsituation des Fonds zur Förderung der 
wissenschaftlichen Forschung (FWF) ist die Realisierung erst in den nächsten Jahren 
zu erwarten.  
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b. Wissenschaftliche und organisatorische Vorbereitung des am FWF 
eingereichten Sonderforschungsbereiches „Economical structures and 
changes in Roman times. The northern Noricum as a model: An approach of 
classical and natural science studies”, der Klassischen Archäologie, 
Fachbereich Altertumswissenschaften, Univ. Salzburg 
 

  
 

Die Landesarchäologie am Salzburg Museum wird im Sinne der 
optimalen Nutzungen von Synergien in dieses Projekt die bisher 
vorhandenen Dokumentationen und das gesammelte, unbearbeitete 
Fundmaterial zu den zahlreichen römischen Villen mit einbringen. 
Geplant, ist dass seitens der Landesarchäologie die wissenschaftliche 
Bearbeitung und Erschließung dieser Materialien organisiert und 
betreut wird. 
 

Der Antrag wurde im Oktober 2008 beim FWF eingereicht, eine Entscheidung steht 
noch aus.  
 

c. Fundstellenerfassung und Kartierung zur Erstellung eines archäologischen 
GIS für Salzburg: 
Zur weiteren Bearbeitung wurde Herr Mag. Eichert mit der Überarbeitung der 
Datenbankstruktur betraut. Die Bearbeitung der Datenstruktur und die 
topographische Erfassung im Gelände wird von Th.Wilfing durchgeführt 
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In Kooperation mit Mag. K. Zeller und Mag. S. Moser, ÖFD, wurde landesweit 
einheitlich auf das ATLAS Datenbanksystem umgestellt  
 

d. Metallsondenprospektion im Bereich der vermuteten Straßenstation Kuchl zur 
Vorbereitung des NFN Projektes 

 
Aus finanziellen und personellen Gründen wurde dieses Projekt verschoben – es soll 
im Rahmen des NFN / NIKE Projektes zu den Straßenstationen umgesetzt werden. 
 

e. Neustart EU – Projekt Piesendorf – Beginn  ??? 
 

Das EU Projekt mit der Gemeinde Piesendorf konnte aus zeitlichen Gründen nicht 
neu gestartet werden. 
 

f. Erarbeitung eines Kooperationsprojektes mit Firma Ökopharm und Museum 
Tamsweg zu Immurium bes. zum Mithräum – ergänzend zu geplantem NFN 
zur Infrastruktur römischer Straßen im Ostalpenraum (vgl. Lit. 7a) 
 

Eine Projektskizze zur Erforschung des Mithräums liegt vor. Aus wirtschaftlichen 
Gründen möchte der Mäzen Ökopharm eine Realisierung derzeit aussetzten – es 
wird derzeit versucht dieses Projekt über LEADER Förderung abzuwickeln.  
 

g. Publikationsprojekte: 
i. Organisation und Umsetzung des Publikationsprojektes 

Ausgrabungen im Kardinal – Schwarzenberg Haus 
(Projektname Domgarage) finanziert aus dem Mitteln des 
Landes Salzburg (Landesarchäologie) 
 

 
 
Dr. B. Tober, Archäologischer Bericht und Befunde, 
Frühmittelalter fertig gestellt; Römerzeit in Bearbeitung 
Mag. A. Krammer, Fundmaterial römischer Zeit, fertig gestellt 
Plangestaltung auf GIS Basis, Frühmittelalterliche Gräber fertig 
gestellt. Römische Baubefunde, durch Th. Wilfing in 
Bearbeitung 
Dr. Kastler, MAS, Frühmittelalterliche Funde und ihre 
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Bedeutung hinsichtlich des Forschungsstandes, in Bearbeitung 
Dr. F. Kanz, Institut für Histologie und Embryologie, Univ. 
Wien, Anthropologischer Befund, fertig gestellt.  
Dr. J. Kiesslich, Institut für gerichtliche Medizin Univ. Salzburg: 
Untersuchung von alter DNA aus den Funden der Domgarage 
zu Salzburg, in Bearbeitung 
Univ. Prof. Dr. H. Dopsch, Univ. Salzburg / historische Quellen, 
in Vorbereitung. 

ii. Die frühmittelalterlichen Grabfunde von Tamsweg Apfelknab 
von St. Eichert erscheint Ende Jänner in der Zeitschrift der 
Österreichischen Gesellschaft für Mittelalterarchäologie 
(ÖGM),"Beiträge zur Mittelalterarchäologie in Österreich".  

iii. Publikation der Ausgrabungen Oberndorf Göming gem. mit 
Prof. Dr. R. Karl, Universität Bangor Wales - wird 2009 erfolgen 
bedingt durch die noch notwendige Aufbereitung von 
Planunterlagen 

iv. Publikation des Planmaterials der Altgrabungen Loig 1815-
1821 vgl. Publikationen Kastler  
Publikation der Geophysiken Pfongau und Loig erfolgt im 
Rahmen des Tagungsbeitrages Södingberg 2009. 

v. Publikation der Grabungen in Puch - Urstein 2001/2 
Manuskript Th. Rabsilber, Universität Bochum, liegt vor. 
Soll in die Publikationsreihe „Archäologie in Salzburg“ 
aufgenommen werden  

vi. In O. Harl u.a., Das Hochtor als Alpenübergang in Antike und 
Mittelalter – Artikel Kastler, „Die Villen der Salzbarone“ 
abgeschlossen 
 

h. Zerstörungsfreie Datierungsmethoden für archäologische Holzfunde 
Projekt mit OA Dr. M. McCoy Institut für Radiologie, Christian Doppler Klinik; 
Dr. M. Grabner, Universität für Bodenkultur, Wien 
Dr. Alexander Petutschnigg, Fachhochschule Kuchl- Erarbeitung 
mathematischer Algorithmen zur Dendrochronologie anhand von CT Daten 
medizinisch genutzter Apparate – Projekt in Vorbereitung eines FWF 
Förderungsansuchens läuft seitens FH Kuchl 
 

i. Naturwissenschaftliche Datierungen (C14 Analysen am AMS 
Radiokarbonlabor Erlangen) für archäologisch undatierte frühmittelalterliche 
Skelettfunde und prähistorischer Holzfunde aus dem Land Salzburg. Diese 
Analysen dienen als Grundlage für weitere wissenschaftliche Bearbeitungen 
und Veröffentlichungen: 
Schwarzach (FN 58 3. – 1. Jh. v. Chr.; FN 63 3. Jh. v. Chr.), Göming (FN 31 1-
2.Jh. n. Chr.) und Pferdeskelett aus der Kultgrube vom Biberg (17.- 18. Jh. n. 
Chr.) 
 

j. Konzeption und Organisation des Publikations- und Forschungsprojekt 
“Römische Villa Loig“ als System von inhaltlich abgestimmten 
Wechselausstellungen für das Kulturhaus „Die Bachschmiede“, Gemeinde 
Wals – Siezenheim: 

1. MM- Rekonstruktion und Ausstellung ist abgeschlossen 
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2. Sammlung und wissenschaftliche Auswertung aller 
verfügbaren Plan- und Archivunterlagen zu den 
Ausgrabungen in Loig 1815 -16  
Archivdaten aus Salzburg und München sind digitalisiert 
und zu 75% transkribiert. 

3. Einreichung eines NIKE Projektes am FWF Thema 
„Palastvillen in Noricum und Pannonien mit P. Marko BDA 
und H. Zabhelicky, ÖAI zur Finanzierung der 
wissenschaftlichen Bearbeitung 
 

Bedingt durch den finanziellen Einbruchs beim FWF wird die Ausschreibung des 
NIKE-Programmes zumindest für 2009 nicht durchgeführt. Es entstanden jedoch 
zwei Artikel in Fachzeitschriften  
 

k. Konzeption und Organisation des Archäologie – Wirtschaft und 
Sozialprojektes „villa rustica Pfongau gemeinsam als Vorbereitung eines 
Kooperationsprojektes mit dem Fachbereich Altertumskunde, Klassische 
Archäologie der Universität Salzburg, dem Museum Fronfeste Neumarkt und 
der Stadtgemeinde Neumarkt. Siehe Grabungen 
 

l. Umstellung der Grabungsdokumentation von analoger Handzeichnung auf 
Photogrammetrie, durch Einsatz einer Totalstation und GIS bzw. 
Photogrammetriesoftware in Kooperation mit dem Österreichischen 
Forschungszentrum Dürrnberg und mit fachlicher Unterstützung durch den 
Vermesser des Geologischen Dienstes des Landes Salzburg, Dipl. Ing Th. 
Leikauf ,ist erfolgt. 

 

 
Fotographie mit Passpunkten  Einmessung der Messpunkte 
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Entzerrung der Fotos   Umzeichnung und Editierung im GIS 

 
m. Ausbau des archäologischen Materialpools gemeinsam mit dem 

Österreichischen Forschungszentrum Dürrnberg: Es wurde eine mobile 
Schwemmanlage (Flotationsanlage) für organische Großreste angekauft.  
 

 

  
Ausschwemmen des Probenmaterials  Holzkohle und verkohlte Pflanzenreste 
 

Die Lieferung des letzten Bestandteils erfolgte im Jänner 2008. Das 
Gerat war mit Erfolg bei den Grabungen in Pfongau und am Dürrnberg 
sowie am Troiboden (Projekt HIMAT) im Einsatz 
 

n. Mitarbeit an der Einreichungsvorbereitung Projekt HOME – Historic 
Oscillations in Man-Environment Relations, NFN Projektvorschlag für den 
FWF, eingereicht durch Dr. P. Scherrer, ÖAI.  
 

Der Projektantrag wurde seitens des FWF abgelehnt. Durch die Annahme der 
Professur für Klassische Archäologie in Graz durch P. Scherrer wird von einer 
Neueinreichung abgesehen. 
 

8. Neuerwerbungen : 
Funde aus denr oben erwähnten Grabungen  
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9. Die Mitarbeiter der Landesarchäologie 2007 
Die Vielzahl der Aktivitäten ist nicht nur das Ergebnis der Arbeit eines Einzelnen. 
Folgende Personen haben in ihrer Funktion am Salzburg Museum bzw. durch ihre 
Mitarbeit als Werkvertrags- oder freie Dienstnehmer im Jahr 2008 als Grabungshelfer 
oder wissenschaftlicher Mitarbeiter die Ziele der Landesarchäologie gefördert: 
 

 
 
Lehrgrabungsteilnehmer 2008:  
Avendano Janine 
Benes Georg 
Eckl Susanne Barbara 
Erhardt Brigitte Gertraud 
Fuss Birgit 
Imre David 
Jochade-Endl Gerlinde 
Komorowski Andine 
Krupica Günther 
Krutter Sebastian 
Lenzi Roland 
Leonhartsberger Johann 
Moser Joerg-Peter 
Nussbaumer Birgit 
Werner Annett 
Wuchse Elisabeth 

Dipl. Ing. L. Graupner 
A. Krammer M.A. 
F. Krois, Zeichner, Salzburg Museum 
Mag. S. Moser, Österreichisches 
Forschungszentrum Dürrnberg 
S. Oberschneider 
H. Österreicher 
A. Pichler, Administration und Grafik, 
Salzburg Museum 
Th. Rabsilber, MA 
B. Reiterer, Restaurator, Salzburg 
Museum 
Mag. W. Schmidl 
Dr. B. Tober 
Th. Wilfing 
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Kastler: Jahresbericht 2008  
 
 
1. Führungen: 
1.1. 15.01. Führung Depot Fachbereich Archäologie, Vorstand Museum Tauernbahn, 

Schwarzach 
1.2. 26.04. Führung Domgrabungen, Exkursion Dr. Glaser, Kärntner Landesmuseum 
1.3. 26.06. Führung Schatzkammer – Archäologie, Neue Residenz  
1.4. 19.06. Führung Depot Fachbereich Archäologie, Teilnehmer Lehrgrabung 

Pfongau 
1.5. 15.07. Führungen im Rahmen des Tages der Offenen Grabung in Pfongau 
1.6. 18.07. Römische Villa Pfongau, Freunde der Salzburger Geschichte, SAG 
1.7. 31.07. Führung Schatzkammer – Archäologie, Neue Residenz 
1.8.  21.09. Führung durch die Ausstellung „Die römische Palastvilla von Loig – 

Zeitreise zu einer verlorenen archäologische Sensation in Wals Siezenheim“ 
1.9. 04.10 Führungen im Rahmen der „Langen Nacht der Museen“ im 

Domgrabungsmuseum 
1.10. 13.11.Führung Schatzkammer – Archäologie, Neue Residenz 
1.11. 22.11. 21.09. Führung durch die Ausstellung „Die römische Palastvilla von 

Loig – Zeitreise zu einer verlorenen archäologische Sensation in Wals  - 
Siezenheim“ 

1.12. 01.12. Depotführung Neigungsgruppe Geschichte des Borromäum 
 
2. Museumsgespräche: 
2.1. 16.12. Jahresrückblick der Landesarchäologie 
 
3. Vorträge: 
3.1. 24.01. Vermessung in der Archäologie, gestern – heute – morgen, Tagung 

Geodäsie Austria, Steyr-Gleink 
3.2. 11.03. Villa rustica Pfongau – Archäologie Sozial und Wirtschaftsprojekt _ 

Projektvorstellung, Museum Fronfeste Neumarkt a. W. 
3.3. 14.05. Römische Straßen und Straßenstationen im Land Salzburg, 6. Deutscher 

Archäologentag Mannheim 
3.4. 20.05. Römische Villen in den Nordwestprovinzen I, Klassische Archäologie, 

Fachbereich Altertumswissenschaften, Vorbereitung für die Lehrgrabung 
3.5. 21.05. Impulsreferat Römische villae rusticae im Umfeld von Iuvaum, 

Vorbereitung SFB, Universität Salzburg 
3.6. 24.05. Das frühmittelalterliche Gräberfeld Tamsweg – Apfelknab, öffentliches 

Fachkolloquium „Slawentag Tamsweg“, Tamsweg 
3.7. 28.05. Römisches Leben im Umfeld von Reichenhall. Stadtarchiv Reichenhall 
3.8. 30.05. Impulsreferat Römische Straßen und Straßenstationen im Land Salzburg 

für das NFN Projekt, BDA Graz 
3.9. 17.06. Römische Villen in den Nordwestprovinzen II, Klassische Archäologie, 

Fachbereich Altertumswissenschaften, Vorbereitung für die Lehrgrabung 
3.10. 27.06. Fallstudien aus der Praxis, AUVA Sicherheitsausbildung für 

Archäologen, OÖ. Landesmuseen 
3.11. 14.07. Impulsreferat Archäologie in der Gebirgsregion, Ranger - Fortbildung 

Nationalpark Hohe Tauern 
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3.12. 31.10 die römische villa rustica von Pfongau II. Beobachtungen zur ländlichen 
Siedlungsarchäologie im Umfeld von Iuvavum anhand geophysikalischer 
Prospektionen 

3.13. 18.11. Stadt und Umfeld von Iuvavum. Kulturverein der Barmherzigen Brüder 
Salzburg 

3.14. 21.11. Ergebnisse der Ausgrabungen von Pfongau. Museum Fronfeste, 
Neumarkt 

 
4. Öffentlichkeitsarbeit: 
4.1. 07.07. Pressetermin Römische Villa Pfongau gem. mit LR D. Eberle 
4.2. 30.07. Pressekonferenz Venus von Pfongau 
4.3. 17.09. Pressetermin Bachschmiede Wals – Siezenheim 7 
 
5. Presseartikel: 
5.1.  29.05. Murtaler Zeitung: Lungauer Heimatmuseum eröffnet Slawenausstellung  
5.2.  11.06. Bezirksblatt Tamsweg: Slawenkongress in Tamsweg 
5.3.  Mai Info Plusregion: Villa in Pfongau 
5.4. 10.07. Flachgauer Nachrichten: Die „Villa Rustica in Pfongau 
5.5.  16.07. Salzburger Nachrichten: Alltag der Römer in Sieben suchen  
5.6.  16.07. Salzburg Krone: Wo die Römer riesige Bauernhöfe hatten 
5.7.  16.07. Bezirksblatt Flachgau Nord: Römer-Villa wird erforscht 
5.8.  30.07. Radiointerview ORF: Salzburg wegen Pfongau 
5.9.  31.07. Salzburg Krone: Kleine Venusstatuette ist die große Sensation des 

Jahres 
5.10.  31.07. Salzburger Nachrichten: Venus sollte Glück bringen  
5.11.  31.07. SVZ: „Venus von Pfongau“ ein bedeutender Fund  
5.12.  31.07. ORF Online: Venus von Pfongau entdeckt 

http://salzburg.orf.at/stories/296774.  
5.13.  31.07. ORF Online: Großbauernhof aus der Römerzeit entdeckt 

http://salzburg.orf.at/stories/2926487 
5.14. 01.08 Flachgauer Rundschau: Schon ein Getreidekorn könnte viel von 

Tarnanatone erzählen 
5.15. 01.08. Video, SN Online: Venus Neumarkt Pfongau,  

http://www.salzburg.com/nwas/video/index.php?fliqz_id=3ce3476774f5e55c1a89
79cf397622bd  

5.16. 04.08. Spiegel Online: „Venus von Pfongau“ entzückt Archäologen 
5.17. 06.08. Flachgauer Nachrichten: Sensation die Venus von Pfongau 
5.18.  08.07. Drehpunkt Kultur: Venus aus Salzburger Boden 

http://www.drehpunktkultru.at/txt08-07/0690.html 
5.19. September Salzburger Monat: Kleine Venus gilt als große Sensation 
5.20. 18.09. Salzburger Nachrichten: Bildtext Bachschmiede 
5.21. 04. 10. Salzburger Nachrichten UNI-Nachrichten: Salzburg und die Römer 
5.22. 22.1.0 Damals: Venus entdeckt 

http://www.damals.de/sixcms/detail.php?id=187108 
5.23. 27.11. Flachgauer Nachrichten: Die Venus „ zum Anfassen“ 
5.24. 10.12. Oberösterreich Krone: AUVA sorgt für Sicherheit auch in der 

Archäologie 
5.25. 10.12. Oberösterreichische Nachrichten: AUVA sorgt für Unfallverhütung und 

Sicherheit auch in der Archäologie  
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5.26. 07.02.09 Bezirksblätter Flachgau Nord:. Jahresrückblich’08 Teil 2. 
Sensationsfund in Neumarkt. Die „Venus von Pfongau“. 

 
6. Publikationen: 
6.1. Neuer Wein in alte Schläuche. Beobachtungen zu den Baubefunden der 

Ausgrabungen 1815 in der römischen Villa von Loig, Salzburg in Chr. Franek u. 
A. Hrsg. Thiasos. Festschrift für Erwin Pochmarski zum 65. Geburtstag (2008) 
401 – 420. 

6.2. Oberflächenfunde des Jahres 2005 im Bereich von Immurium mit Beiträgen von 
M. Pfisterer, ÖJh 76, 2007 (Erscheint 2009) 

6.3.  gem. mit, Stefan Moser und Fabian Kanz, Das slawische Gräberfeld im Garten 
der Schmiede Apfelknab in. K. Heitzmann – A. u. J. Heitzmann (Hrsg.), Tamsweg 
– Geschichte eines Marktes und seiner Landgemeinden (2008) 15-18. 

6.4.  W. Schmidl – R. Kastler, Aktuelle archäologische Forschungen in Mittersill in: H. 
Wartbichler (Hrsg.) Mittersill. Vom Markt zur Stadt (2008) 73-75. 

6.5.  gem. mit F. Lang – St. Moser – I. Weydemann und W. Wohlmayr, Eine 
Archäologische Lehrgrabung als Gemeinschaftsprojekt. Erste Ergebnisse des 
Archäologie Sozial- und Wirtschaftsprojektes „villa rustica Neumarkt – Pfongau“ 
(Salzburg), Neues Museum 08/03 , 51-58. 

6.6.  P. Husty – R. Kastler – W. Kovacsovics, Vision für ein Archäologie Museum und 
die Präsentation der Mittelalter Sammlung, SMBL 1/2 Jänner 2008, 69 Jg., 4-5. 

6.7.  Neue Montanhistorische Kostbarkeiten im Fachbereich Archäologie, SMBL 5 
Mai 2008, 69 Jg., 9-10. 

6.8. gem. mit F. Lang – St. Moser –W. Wohlmayr, Die Liebesgöttin im 
Getreidespeicher. SMBL 9/10 November 2008, 69 Jg., 4-5. 

6.9.  Bronzebeil und Keltenschmuck. Neuzugänge im Fachbereich Archäologie SMBL 
1/2 Jänner 2009, 70 Jg., 4. 

6.10. Fundberichte zu den Fundmeldungen 2008 in den Fundberichten aus 
Österreich 

6.11. Römische Villenstandorte an der Hochtor - Saalachroute -„Die Villen der 
Salzbarone“???, AS 6 Das Hochtor, in Vorbereitung für 2009. 

 
 
7. Konzepte 
7.1. Villa rustica Pfongau I Ausgrabung in Form einer Lehrgrabung der Universität 

Salzburg. Für Uni Salzburg u. Gemeinde Neumarkt 
 
8. Betreuung von wissenschaftlichen Arbeiten 
8.1. Betreuung W. Schmidl, Universität Innsbruck, Ur- und Frühgeschichte, 

Dissertation“ Die keltisch römische Passstelle von Schwarzach und die 
Ambisontenfrage (Arbeitsttitel“) 

8.2. Betreuung Th. Rabsilber, Universität Bochum, Ur- und Frühgeschichte, 
Diplomarbeit „Das späthallstattzeitliche Gräberfeld von Puch - Urstein“, 
Abschluss erfolgte im Oktober. 

 
9. Teilnahme an Tagungen / Weiterbildungen 
9.1.  24.01. Vermessungstagung der Geodäsie Austria, Steyr - Gleink 
9.2.  29.02. Österreichischer Archäologentag, Wien 
9.3.  11. u. 12. 03. „Sicherheitstechnisches Seminar für Archäologe“, AUVA OÖ, Linz 
9.4.  12. – 17. 05. 6. Deutscher Archäologentag , Mannheim 
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9.5.  30.-31.10. Symposium zur Archäologischen Forschung römischer Villen im 
Ostalpenraum und in Slowenien, Graz Södingberg 

9.6. 23.11. Redaktionsgespräch/Autorenkonferenz „Hochtor“ 
 
10. Kooperationen: 
10.1. Ständige Kooperation mit dem Bergbaumuseum Bochum (Projekt 

Arthurstollen) Co-Finanzierung montanarchäologischer Forschung - Aufbau eines 
regionalen GIS für den Bereich Einödberg; Mitarbeit beim Förderungsansuchen 
für das HIMAT Sonderprojekt durch das Land Salzburg 

10.2. Ständige Kooperation mit dem Amt der Salzburger Landesregierung Ref. 6/01 
Landesgeologischen Dienst, Vermessung. DI Th. Leikauf. 

10.3. Kooperation mit Dr. J. Kiesslich, Institut für gerichtliche Medizin Univ. 
Salzburg: Untersuchung von alter DNA aus den Funden der Domgarage zu 
Salzburg 

10.4. Kooperation mit OA Dr. Marc McCoy, Radiologie, Christian Doppler Klinik; 
Radiologische und computerthomografische Untersuchung von Fundmaterial 

10.5. Kooperation mit Dr. F. Kanz, Institut für Histologie und Embryologie, Univ. 
Wien; Bearbeitung von Skelettfunden aus der Domgarage zu Salzburg. 

10.6. Kooperation mit Prof. Dr. A. Petutschnigg, FH Kuchl bezüglich 
Computertomographie an Holzobjekten 

10.7. Kooperation mit Lungauer Museumsverein Tamsweg, Mag. Klaus Löcker, 
ZAMG und G. Huber, EU Projekt Via Julia, Dokumentation und Präsentation der 
Römerstraßen im Lungau und am Tauern. 

 
11. Sonstiges: 
11.1. Beirat des Salzburger Museumsvereins 
11.2. Wissenschaftlicher Beirat für das Österreichische Forschungszentrum 

Dürrnberg. 
11.3. Wissenschaftlicher Beirat für die Akademie Schloss Urstein Stiftung 
11.4. Stellvertretender Obmann der Salzburger Archäologischen Gesellschaft 
11.5. Stellvertretender Obmann des Vereins Standesvertretung Österreichischer 

MuseumsarchäologInnen, Teilnahme und teilweise Leitung der Sitzungen: 
Hallein 15.01. 
Klosterneuburg, 29.11. 

 


